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An der Schwelle eines neuen jahres, eies letzt<"n Jahres eies ersten F ünfj ahrplanes, möchtE' ieh c1as Aligennwrl; der Lese r der 
"Deutschen Agrartechnik" a uf diejenige Kraft auf d,m Lanele richten, die' vo n unsenm Arbdtcr- lind Ballernstaat geschaffen 
wurde, um die modernste Technil; allen werktiitige'n Bauern zur Verfügung zu stellen . Die !llTS, di e in di<"se'n Tagen auf ihr 
sechsjähriges Bestehen zurückblicken , sin d während dieser Zeit zu einn entschei,knden Position der Arbeiterklasse au·f dem 
Lande geworden und konnten sich durch i hr<" Arbeit daö Vertrauen der werktä ti gen Bauernschaft erwerben. - Ihre technische 
Ausrüstung wjchst von jahr zu Jahr, und immer mehr neue Maschinenarten werden in Betrieb genommen. Sie verselZE'n die 
31TS in die L age, den Grad der Mechanis ierung in den einzelnen Arbeitsarten schnel l zn erhöhen. 

Alle größeren Feldarbeiten bis 19ßO zu mechanisieren, ist eine der wichtigsten Aufgaben, die auf dem IV. Parteitag der SED 
deli MTS geste llt wurden. 

Die Lösung der umfassendcn Aufgabenstcllung erforder t von allen ~Iitarbdtern der MT S die Erhöhung ihrcr Qualifikation. 
Das gi lt sowohl auf gesellschaftlichem als auch auf fachlichem Gebiet. Die Beschlüsse des 2 1. Plenums des ZK de r SED geben 
dazu ausführliche Hinweise: ' 

Neben den rein technischen Kenntnissen des Aufbaues, der Fun ktion, der Bedienung und \"artung des Maschinenparks 
gi lt es insbesonde re, sich umfasscnde Kenntnisse der Betriebsorganisation anzueignen, da die kom plexe Mechanisierung nach 
dem sowjetischen Vorbild der Fließarbeit eine feste Betri ebsorganisaticn e rfordfT l. 

Die Ausnutzung des Maschinen, und Schlepperparks ist noch ungenügend. Zahlreiche Beispiele von Kombine fahre rn und 
Traktoris ten zeigen die· Kapazitiitsreserven, die es gi lt , schnellstens auszunutzen. Neben der stärkE' ren Entfaltung des sozia listi­
schen \Ve tt bewerbs wire! ein ständiger Erfahrungsa ustausc h wesentlich dazu bcitragen, dieses Ziel zu erreicJlfn. 

""' ir beg rüßen deshalb besonders die Einrichtung der Rubrik "Aus d er Praxis der MTS" in clieser Zei tschrift und rufen alle 
Kombinefahrer , Trak tor is ten , Maschinisten, Werkstallarbeitcr und F unkticnäre dn MTS auf, ihre wertvollen Erfahrungen 
auf technischem und betriebsorganisatorisehfm Gebiet hi er zn ve röffentlicheu, damit ~ie allen Kolle gen der MTS zugän g lich 
gemacht werden. Wenn diese Erfahrungen auf breitester Basis hier veröffentlieht werden, dann wird auch die "Dcu tsehe Agrar. 
technik" mehr als bis her dazu beitragen kön nen , die Arbeit in den MTS zu verbt'ssern. 

W. Becker 
Komiss. Leiter der H aup tvE'rwaltun g ~ITS im 
}Vlinisterium für Land- und Fors twirt schaft 

Über planmäßige Pflege und Auslastung der Schlepper 

Von Ing. H. nÖLDICKE, KleinJllnchnow DK 621-7 

Bereits in mehreren Artikeln l) in dieser Zeitschrift habe ich über 
die Bedeutung der planmäßigen technischen Pflege des Maschinen­
parks und über Methoden zu r Verbesserung der Organisation de r 
Pflege gesch rieben. Es ist bedauerlich, daß bisher nur in einem Falle2) 
zu diesem für die MTS und VEG so wi ch ti gen Gt'biet Stellun g 
genommen wurde. \Veder die Vertrcter dcr Wissenschaft und der 
Konstruktion noch diejenigen, di e s ich täglich mit diesem Problem 
abm ühen müssen , hielten es für erforderlich, dazu ihre Meinung zu 
sagen bzw. weitere Vorschläge zur Verbesserung der Methode nncl der 
Qualität ei er technischen Pllege zu bringen. Gibt das nicht zu denken 1 

Den ersteren wäre zu sagen, daß ihre ganze Arbeit und ihre schöpfe­
rischen Gedanken, die sie in eine neue Konstruktion geleg t haben, 
nur ei ne n Teilerfolg bringen wcrden, wenn sie sic h ni c ht gleichzei ti g 
mit den Fragen des Einsatzes lind der Pflege und ""' artung befassen. 
Die Kollegen aus der Praxis aber sollt, n überlegen: ""' as nützt es, 
täglich und stündlich au f der jagd nach Ersa t zteilen zu sein 1 Solange 
nicht die Ursachen des anomalen Ersatzteilbedarfs besei Ligt s ind, 
solange wird es auch Ersatzteilsorgen gebE n _ 

Deshalb muß der Kampf um di e größtmög lic he Betriebssicherhcit 
unse rer Schlepper in zwei Richtungen geführt werden: 

1. Verbesserung eier Qualität dcr Schlepper und Ersatzteile durch 
die Sch\epperwerke, 

~. Verbesse run g der Qualifikation des Bed ien ungspe rsonals und 
konsequente Einführung eier planmäßigen technisc hen Pflege 
auf der Grundlage des Krafts toffverbrauchs. 

Es soll hier nicht untersucht werden, welchen Anteil beide Punkte 
an der Betriebssicherheit haben. Eins s teht jEdoch fest, daß die Ver­
besserung eies technischen I'\iveaus und der MaschinE'npfiege wohl am 
schne lls ten unserer Volkswirtschaft beträchtliche Summen einsparen 
helfen könnte. Das eben begonnenc neue jahr muß zum jahr der 
größ ten Erfolge des e rsten Fünf jahrplans werden, Um das Ziel auch 
bei den MTS zu erreichen, müssen auf tcchnisch-organisatorisehflll 
Gebiet des Maschincneinsatzes und a uf dem Ge biet der Qualifizierung 
große Fortschr i tt e gcmaeht werden. 

Was wird durch das System der technischen Pflege /la ch dem Krafl­
stal/verbrauch erreichll 

In eiern Beitrag "Neue ""'ege bei der planmäßigen technischen 
Pflege der Schlepper"2) wurde bereits nachgewiesen, daß durch die 

') Siehe Deut sche Agrarlechnik {l953 ) H. 8 S.25 1, H.9 S.282 ; (1954) H.4 
S 126. 

') Siehe Deut sche i\grartechnik {l953) H. II S.348. 

Festlegullg der Fristc n zwischcn den Pflegegruppen nach dem Kraf t­
s toffverbraueh 

I. den techni schen Erfordernissen besser Rechnung getragen wird 
und 

2. hierdurch eine einwandfreie Planung und Kontrolle möglich ist. 

Bci gewissen hafter Ein haltun g wird es möglich sein, die Ausnu tzung 
des Schkpperparks um mindes tens 30 % zu verbessern. Analysiert 
man e inmal die Betriebskos ten in einige n MT S, elann sie ht es so aus: 

Tafel 1 

I Fahrges lell 

I 
Leistung in 

I 
R ep3ratur-

I 

Betriebs-
Typ Nr. ha mill!. Pflg. kosten pro stuoden 

ha milU. Pllg. 

RS 08/ 15 872 150 4,66 569 
R S 08(15 993 163 2,20 1200 
RS 08/15 994 40 15,65 263 
RS 08/15 1252 151 1,24 492 
RS 08{15 1437 78 8,73 477 
RS 08fJ5 1498 43 21.30 393 
KS 07{62 5778 192 26,10 724 
KS 07{62 5862 100 16,35 -
KS 07{62 5876 336 1,56 813 
KS 07{62 6126 162 16,10 880 
KS 07/62 6138 356 10,23 1620 
KS 07/62 6184 446 J, - 2950 

Das zeigt uns, daß schlech te Pflege und ungenügende Ausnutzung 
Zwillings brÜder sind. Eins b, dingt meiste ns das andere, Man kann, 
o hne zu irren, annehmen, daß elort, wo sUindig <'ine gute Ausn ut zun g 
vorhanden is t, auch eine vorsehrift<m ,ißige Masehincnpflegc durch­
geführt wird. D er Hebel zur I.eistungss te i gerun~ lieg t in eier s trengen 
Di;:ziplin bei der E inhaltun g der Pfle~emaßnahmfn. Nicht besondere 
Kniffe sind notwendig, sondern nur die Einhaltun g der vorgeschrie­
benen Maßnahmell, Das Vorhergesagte sind Binsenwa hrh~itell, aber 
die Ki ch tbeachtung dieser Binsenwahrheiten kost en der VolI<>wirt­
schaft Millionenwert e. Sehr o ft tri([t man bei den Direktoren und 
Agronomen der ~ITS die ~'iPillUng an, daß wiill rend der Hauptkam ­
pa~nen keine Zeit wäre, die Pfleg<'arbei ten durchzuführen, weil die 
Feldarbci ten dies nich t zulassen. Mi t dicser bequemen Ausrede wird 
in fast allen Fäll en das Prinzip der PIanmäßigkeit durchbrochen und 
der Zeitpnnl,t der Pflege dem Zufall überlassen. Durch konsequent<, 
Einführllng der Zwe ischichten arbei t lind besscrc Arbeits vorbereitung 
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könn te man von der ewigen Terminnot wegkommen und brauchte 
nicht di e Pflege der Maschinen zu vernachlässigen. 

Es wird wohl kaum einem Agronomen e infallen, seinen Pferden 
gerade dann kein e Pflege mehr angedeihen zU lasse n , wenn die meiste 
Arbeit z.u voll bringe n ist. Er wird vielmehr gerade während dieser 
Zeit seine Pferde hesonders betre uen , damit sie nicht krank uud 
arbei tsun fähi g wNden. 

Be i einem Schlepper glaub t man aber o ft , ande rs verfahren zu 
können. Die Folgen sind a llen bekannt. Deshalb konsequente Ei n· 
haltung der Pflegegruppen. 

Welche Erfolge allein durch di e einfache Einhaltun!,: der Betriebs­
und W ar tungsvorschrift en errei cht werden l,önnen, soll nac hs tehen­
des Beispiel bewe isen. 

In der :lfTS Baumersroda fährt der Kollel'(e Kurt Scholz als Trak · 
torist e inen Schlepper "Pionier". Am 2:3. Sep tem ber 1952 wurde der 
Schlepper VOlll Sch lepperwerk No rdhausen geliefert. Als ehemaliger 
Landarbeiter kannte Ko llege Seholz wohl alle landwirtschaftlichen 
Arbeiten. ihm fehlten nur noch eini ge technische Kenntnisse, die er 
s ich anf einem Lehrgang a neignete. Bis zum 29. März. 195-1, cl. h. nach 
I'.', Jahren, waren ·17:19 Betr iebss tunden undl070 ha mittleres P flügen 
erreicht, bei ei nem Verbrauch von U,·II DK und 0,62 DM Repara tur· 
kos ten je ha mittleres Pflügen. Erwähnenswert ist dabei, daß di,' 
Maschine noch mit der ersten Einspritzpumpe lief. 

Welche besonderen Rcz.epte hat nun I< ollcge Scholz : 

1. Er wartet morgens 1I1it dem Anf~ hren, bis die j\'!asehine die 
richti ge Betriebstemperatur er re icht hat; 

2. er fährt morgens nicht gleich mit dem fünft en Gang ab, wie es 
seine Kollegen tun, sondern benutzt erst längere Zeit den vierten 
Gang; 

3. es s tört ihn nicht, wenn e inige seiner Kollegen bei Transporten 
an ihm vorbeifahren. Er fährt immer so, daß niem als eine Rauch ­
fahne aus dem Auspuff s ich tbar is t. 

Das ist das ganze Gehe imnis eICI Fahrwcise, zu dem noch die s tr ikte 
Ein haltung der Wartungsvorse hri ften hinzul<01l1m t. 

Seine Kolle~en ne nncll ('5 zwar "Schwein gehabt", aber es \vüre 
wünschenswert, wenn sie durch gle iche Arbei t,methoclen a uch so 
ein "Schwein" h~tte n . Leider hat es die Leitung der MT S nicht ver­
s tanden, durch die Einrichtung der pl'\"sönli ch(n Konten (km Kolle ge n 
Scholz den ihrn gesetzlich ZlIstdH'nden Anteil der Einsparungen aus­
zuzahlen. Die Auflllt',sung des Motors im MI,V H alle im Juli 19:J4 
nach einer Schkppc rlci s tun g von .,000 I3ctriebsstundcn ergab, daß 
dieser weitere 1000 Stnnden hätte arbeite n können, ohne daß e ine 
Gellcralrepar;.1 tnr erforderlich gcwfsen wärc. Dkses Dei spiel zeigt 
eben fall s die Zusa1l1menhänge zwisc hen Aus nutzun g, Kra ftstoffver· 
brauch und gu ter Pflege. 

Seit Einfü hrun g d es neuen Pfi rgesys tellls gibt es berei ts e inige sehr 
gute Ergebnisse, z. B. in den ;\!TS Krakow und Waschow . Bei ihnen 

Ta!el2 
Quartal 111. Quartalsplan der MTS zur Durchführung der techn ischen Pflege und 

Ins tandsctzungsarbei ten 

Type des Schlepper< 

In ven tar-Nummer .. 
2 Brigade. 
3 Tre ibstoffverbrauch seit der le tzten 

CR ,) bis Ende des vergangeuen Qua r­
tats [IJ 

4 Leistung im Quartal [ha mittleren 
Pflügens) 

5 Treibstoffverbrauch steigend [t 1 . 
6 Oktober [ha mittleren Pflügens] 
7 Trribstoffverbrauch steigend [11 
8 Pfl egegruppe 2 
9 Pflegegruppe 3 

10 Pfl egegruppe 4 
11 Pflegegruppe 5 
12 Pflegegruppe 6 
13 Molorwechscl .. 
14 Generalreparatur 
15 NO'i)embcr [ha mittleren PflügensJ 
16 Treibstoffverbrauch steigend [IJ 
17 Pflegegruppe 2 
18 PlIegegruppe 3 
19 Pflcgegrllppc d 

20 Pflegegruppe 5 
21 Pflegegruppe 6 
22 Motorwechscl . 
23 Generalrcpara(uT 
24 Dezember [ha mittleren Pflügen" l 
25 Treibstoffverbrauch steigend [11 
26 Pflegegruppe 2 .......... ... . 
27 Pflegegruppe 3 
28 Pflegegruppe 4 
29 Pflegegruppe 5 
30 Pflegegr uppe 6 
31 ~·Iotorwechsel 
32 Geoeralreparatur 

RS 01/40 

63 
4 

730 

100 
2530 

30 
1320 

35 
1950 

35 
2580 

KS 07/62 

86 
4 

84.5 

180 
4085 

80 
2285 

70 
3545 

30 
4085 

• = Hinweis darauf, daß die betreffenden Pflegegruppen durchgefüh rt werden 
müssen, 
\) Generalreparatur. 

Talel3 

RS 01/40 (Pionier) 
P/I .. gcgruppc J: Normzeit Anzahl der 

in Pflegegru ppen 
Durchzuführen nach 650 I I<raftstoHverbrauch min im Pflege-

komplex 

1 \Vartungsarbcilen nach Pflegegruppe 1 und 2 
durchführen 180 8 

2 Motor: Olwcchsel durchführen (be i warmer Ma-
schine), mit Spül,öl spülen 

3 Olpumpensieb reinigen 
4 Haube abnehmen, Ventilspicl prüfen , wenn er-

forderli ch, nachstellen 
5 Zylinderkopfsc hnmben nac hziehen 
6 V~ntila t o r- und Lichtmaschiuenriemen prüfen , 

ev tl. nachspannen 
7 Luftfilter gründlich reinigen 
3 Prüfung des Kupplungsspiels (20- 25 mm) 
9 Motor und Schlepper in kurzer Probefahrt 

prüfen 
10 Getriebe beim Schalten und Kreisfahren ab-

hören 
11 Zusatz für Rogge: Reinigung der Lade-, Anlaß-

und Stcucrventile 

Ersahteilt' ZUT P/lcgcgm!>pc J: 
Bezeic hnung Ersalzleilnummer Stück 

Olsieb MB A 17 A 105. 1-10 I B 
Dichtung für Olsieb M B A 17 B 105. 1-8 I 
Dichtung für Verschlußdeckel 423. 101-505 I 
Schmiern ippel I 
Sic herung 6/ 15 I 
Dichtung für Kraftstoffleitung 14 x 18 DIN 7603 I 
Dichtring 14 x 20 DIN 7603C" I 
Dichlringe A 8 x 12 D 1 N 7603 weich 2 
Dichtung 322. 115- 502 1 

macht s ich di e ko nsequente Ein haltung im Absinken eies Reparatur· 
an fall s bemerkbar. Leider is t abe r bei eine r /(roßen An za hl von MTS 
von ei ner Anwendung noch nich ts zu spü rell. 

!Vas hemmt (he allseitige A nwendung "nd "'elche Fehler wurde" bisher 
~emacht (~ 

Objektive Schwi erigkeiten beziiglich d er Anwendung gib t es in 
dieser Hinsicht nicht. Bereits zu Beginn des vorigen Jahres sollte 
dieses Verfahren a llgemein e ingeführt werden; es ist aber bis hellte 
nur sehr mangelhaft geschehen. Die Hanptursache dafür liegt m . E. 
nur in einer ungenügenden Aufklärung und Propagier ung. Dort , wo 
di e Traktoristen persönli c h anges prochen wurden , wie z. B. in der 
MTS Waschow, sind sie auch davon überzeugt, daß diese Methode die 
einz ig richtige ist. Man JIluß dabei aber gleichzeitig die Frage der 
persönlichen Konten be handeln. Diese kÖnn en nur /(eführt werden, 
wenn Mate rialverbrauchsnorm en und Krafts toffverbrauehonormen 
vorhanden sind. Deshalb müssen noch vor Beginn der Frü hjahrs · 
hestellun g mit allen Technischen Leitern und Direktoren d" MTS 
Seminare über die l3edeutun g und die 'I-!e thoden der planmäßigen 
technischen Pflege durehgc!ührt werden. In den MT S se lbst muß 
eine Schulung der Traktoristen , der Brigadiers, der Brigadeschlosser 
und der W erks tattarbeiter erfo lgen. 

Erst wenn e ine allgemei ne Disl<uss ion dieses problems durchge· 
führt ist, kann man auch mit einem Erfolg rechnen. 

In einigen MTS gibt der T echnische Lei ter persönlich die Kraft­
stoffmarken an jeden Traktoristen aus und kontrolliert auch die durch· 
gefÜ hrte Pflege persönlich. Während der Einführungszeit kann m an 
dieses Verfahren zur Schulung des Personals akzep ti eren. Später 
muß d iese Aufgabe aber dem Brigadier übertragen werden, andern· 
falls würde der Technische Leiter in d en Verantwortungsbereich der 
Brigade e ingreifen. In anderen MT S hat der Brigadeschlos;;e r die 
Kraftstoffmarken nicht an die Tral,toristen aus/(egeben, sondern hat 
sie selbs t in Verwahrung. Beim Tanl,en, das er selbs t durchführt, legt 
er nun die Marken jeweils von der e inen Kiste in die ande re - ein aus­
gesprochener Schildbürgerstreich! So g ibt es eine gan ze Rei he von 
Fällen, die erl'ennen lassen, daß noch nicht überall der Sin n und die 
Möglichkeiten d er Pflege und Wartungs,,"aßnahmen nach dem Kraft­
stoffverbrauch unter Verwendung von innerbdrieblichen Kraft<;toff­
nlar1,cn erkann t SillCI. 

Wie wendet man d·ie Pjlegegruppw in der :\IT5 Oll 

Es wird vorausgesetzt, daß entsprechend d er Brigadeordnung all e 
Schlepper und Maschinen den Bri/(aden fest zugeteilt s ind und 
darüber hinaus für jeden Schlepper ein S t am m trakto rist vorhanden 
ist . Es ist wichtig, nochmals auf das Prinzip der festen Zute ilung eine, 
bestimmten Masc hinenparliS für die Brigade hinzuweisen. 

Bei diese r Betrachtun g wird weiter vorausgesetzt, daß jeder Schlep­
per seine Jahresauflage erhalten hat und auf Grund der Arbeits· 
ablaufübersichten un gefä hr die LeisttIng in deu e inzelnen Monaten 
und Dekaden festlie gt. Auf dieser Grundlage, die von den Agronomen 
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"und Brigadieren zu Beg inn des neuen jahres oder sofort nach Liefe­
rung aus der Neuproduktion erarbei tet wird, fertigt der Technische 
Lei ter zusammen mi t den Brigadeschlossern den jahres plan der tech­
nischen Pflege für jede Brigade und jedes Quartal an. (Sie he Tafel 2). 
Aus diesem Plan is t ersi ch tlich, welche Pflegegruppen in den einzelnen 
Mon a ten durchzuführen s ind. Für di e Kontroll e der Pflege dureh den 
Brigadesehlosser wird für jeden Schlepper eine Pflege kart e ausge­
fertigt, di e An gaben werden aus dem Pflege plan d er Brigade über­
nommen. 

Für all e Schleppertypen gibt es sechs verschiedene PflegegruppelI, 
die sieh im Umfang der durchzu führenden PlIegearbeiten unter­
sebeiden. Di e höhere Gruppe schli eßt meistens die niedrigeren Gruppen 
mi t e in. Außerdem werden Normzei ten für di e Durc hführung der 
Arbeiten vorgegeben; gleichfalls Ma terialverbrauehsnorm(n für di e 
Durchführung der Wartungsarbeiten der betre ffenden Gruppe. 

Ums tehend als Beispi el Pflegegruppe Nr.:l des Schleppers 
RS 01 /40 (Pionier) (Tafel :3). 

Diese Pflegegruppen stellen Mindestmaßnahmen dar. Der tec h­
nische Lei ter is t be rech tigt, bei besonderen Erl,enn tnissen den Um­
fang etwas zu erweitern. Die angegebenen Kra ftstoffverbrauchswerte 
stellen H öchs twerte dar und dürfcn nicht überschritten werden. 

Für Schlepper, die aus der Neuprodul,tion oder der Generalrepa­
ratur kommen, gelten für die erste Betriebszeit besondere Einlauf­
vorschriften. 

Bei allen Schleppertypen ist der Pflegeturnus gleich, wie die an­
schließende Aufstellung zei g t. Nur die Angaben des Kraftstoffver­
brauchs sind un terse hi cd lich . 

Die Pflegegruppe NI'. I ist tä g lich bz\\'. vor jeder Schicht durch­
zuführen. 

Der Traktoris t erhält nun jewe ils so viele innerbetricb liche Kraft­
stoffmarken vom Brigadeschlosser oder vom Brigaderechner ,wie er zum 
Erreichen der nächsten Pflegegruppe Nr .2 bis 6 benötigt. Damit is t 
gewährleistet, daß die Pflege - und Wartnngsmaßn a hmen planm~ßig 

durchgeführt werden, da der Traktorist e rs t wieder neue Marken er­
hält, wenn der l'achweis über die ordnungsgemä ß durchgeführte 
Pflege beigebracht wird . Darüber hinaus is t es durch die Einführung 
der innerbetrieblichen Kraftstoff- und Ölm arken möglich, einwand­
frei den I<rafts toffverbrauch obwrechnen und dem Traldoristen die 
Einsparungen mi t Hilfe des persönlichen Kon tos ZlI vergüten. D as 

Pflegegruppe Nr.; 

2 
3 
2 
3 
4 
2 
3 
2 
3 
5 
2 
3 
2 
3 
4 
2 
3 
2 
3 
6 

Kraftstoffverbrauch in Liter 
RS 01/40 KS 07/62 

325 
650 
975 

1300 
1625 
1950 
2275 
2600 
2925 
3250 
3575 
3900 
4225 
4550 
4875 
5200 
5525 
5850 
6175 
6500 

500 
1000 
1500 
2000 
2500 
3000 
3500 
4000 
4500 
5000 
5500 
6000 
6500 
7000 
7500 
8000 
8500 
9000 
9500 

10000 

glei che gilt für den Ersat zte il- und Material\"Crbrauch bei den ein­
zelnc n Pflegegruppen. 

Werden die Materialverbrauchsnorrn en s tändig verbessert, so er­
geben s ich dadurch ei nwandfreie Gmndlagen für die Ersatzteil­
planung. 

Die Arbei ten der PfJegegruppen ) bis 3 \\'erden grundsä tzlich im 
Brigadestützpunl(t durchgeführt. 

Auch die Arbeiten der Pflegegruppe ,1 können bei einem geeigneten 
fe s ten Brigadestützpunkt dort vorf(enommen werden. Sonst werden 
sie wie die der Pfl cgegl"1ll1pell " und 6 in der W erks tat t der MTS er­
ledigt. 

Der in teressierte Leser wird beim Studium di eses Beitrages schon 
erkann t haben , daß jetzt eine Form der planm,ißi ge n technischen 
Pflege der Schlepper gefunden wurde, die sowohl den technischen als 
auch den be trieblichen Erforderllissen der MTS Rechllung trägt. Es 
kommt nun darauf an, mit allen I<räften um die allgemeine Einfüh­
rung und di e kon,.equente Einhaltung zu ringen . i\!ögen alle Trak­
torist en, Schlosser und Funktionjre der MTS dem' Beispie l der MTS 
Iüal,ow folgen nnd an di ese r Stelle über ihre gesammelten Erfah­
runge n berichten. A 18~2 

Unsere Erfolge bei der technischen Pflege und Wartung der Schlepper 

Von H. GLASENAPP, Technischer Leiter der lUTS Krnkow DK 621-7 

Die Kollegen der MTS I(["okow legten in einer Arbeit sbesprechung 
am 5. März 1954 die planmäßige Durchführung der technischen Pflege 
und Wartung auf der Grundlage der Pflegegruppen und in Beachtung 
der Brigadeordnun g fest und richteten e inen Aufruf an all e )\'ITS, 
diesem Beispiel zu fo lgen. Die Vorausse tzung für den rejbun gslosen 
Ablauf der planmä ßigen Pflege war die A~lfstellung eines jahre splans 
und vor allem eine pos itive Einstellung der Traktoris ten zn dieser 
Aufgabe. Deshalb mußte vor Beginn der Aktion ,' ine Schulung er­
fo lgen, die den Kollegen die Wichtigkeit der planmäßigen technischen 
Pflege darZlIl egen und ihnen di e Überzeugung zu vermitteln ver­
mochte, daß durch diese Maßnahmen Schlepper und Geräte zu höch ­
ster Leis tungsfähigkeit gebracht, di e Hel,tarleistun ge n gesteigert und 
dadurch die Vertragstermine mit LPG und Einze lbauern sicher ein­
gehalten werden können. Gleichzeitig erkannten sie aber auch, daß 
sich bei einem solchen Arbeitsablauf ihr Einkommen erhöht und 
dnrch die SenJ;ung der Repara tmkos ten e in allgem einer voll<s",irt­
schaftlicher Nutzen erreicht wird. 

Für den jahresplan ist wichtig , daß die einzelnen V"a rtungsgruppen 
fes tgelegt werden, so daß man sie kontrollieren kann. Anßerdem wird 
d ad urch di e Vorausbes tellung der Normteile für die einzelnen Pflege ­
gruppen bei den Bezirksersa tzteilkon toren m öglich. Die Grundlage, 
von d er man bei Ausarbe itung des jahrespJans ausgehen muß, ist 
die . ha-Leistung seit dem letzten Motorwechse l, ulIlzurechnen in 
Liter Treibstoffverbranch. VI'e iter hat der Agron om die uistung 
der einzelnen Schleppertypen in ha lm i ttl. Pflügen auf die verscbie­
denen Monate aufgeschlüsselt be l(anntzuge ben. l'un wird die monat­
liche Schlepperleistung mit der TreibstoffverbrauchsnorIll lTlultipli­
z iert. Der so errechnete anniihcrnde Treibs toffbtdarf wird jeweils in 
di e betreffenden Mon a tsspalten eingesetzt, ebe nso wird auf Gnrnd de r 
Arbei tsauflage des Schleppers auch der Treibs toffverbrauch für di e 
einzelnen Mon a te festgeleg t und eingetragen. Zuletzt erfolg t dann dN 
Vermerk der Pflegegruppen 2 bis 6 in den einzelnen Spaltm. Die 
Ends palten jedes Monats werden durch den Techn iker von der Pflege­
karte auf den jahres plan übertragen, d abei kann er fes tstellen , welche 
Pflegegruppen durchgeführt wurden und wie hoch der Treibs toff­
verbranch war. Technischer Leiter und Dispatcher haben so eine 
s tändige Übersicht über e1cn Zus tand dcs Schlepperparks und können 
r eal disponieren. 

Die Pflege karten dienen dem Brigademechaniker als Richtschnur 
dafür, wann die Pflegegruppen durchzuführen und wann Ersatzteile 
und Material zu beschaffen sind. 

Die Verbrauchsmenge von 6 500 I Treibstoff für einen Pionier­
Schlepper ist ein Pflegegruppenl<ümplex, in dem tO Pflegegruppen 
enthalten s ind. Für je :3~ 5 1 DK-Vcrbrauch muß also automatisch 
eine Pflegcg-ruppe durchgeführt werden. Natürlich wird man nun 
nicht stur n ach :32 5 I DK-Verbraneh die Arbeit eins tellen und die 
Pflege durchführen, sondern ers t den Schlag fertig bearbeiten, auch 
wenn man dabe i 30 bis 50 I DK m ehr verbrancht. Weitere Verschie ­
bungen innerhalb des Plans können auch durch Schlechtwetter­
period en und andere unvorhergesehene Ausfall ze iten eintre ten. 

Die PflEge kartr n werden allmonatlich vom Techniker eingcsammel t 
und der Treibsto ffverbrauch auf den jahresplan eingetragen, Dabei 
lassen sich dann auch die Pflf-gegruppen für (len kommenden Monat 
auf Grund des Trei bs toffverbrauchs versehicben. Außerdem erhält 
die Station eine reale Treibstoffabrechnnn g für das Mona tsende. Nach 
der Reparaturordnung werden die Pflegegruppen 1 bis 4 in de n 
Brigadeslützpunkten vom Brigadflnechaniker dnrchgeführt, di e 
Pflegegrupp<n 5 und 6 in de r Stations,,"erkstatt. In der MTS Krakow 
hat jede Brigade ihren Stiitzpunkt, in dem Schlepper und Tankgerät 
verschlußsicher abgestellt s ind. Der jede r Brigade zugeteilte Brigade­
mechaniker un ters te ht dem Brigadicr. Seine Anleitung erhii!t e r jedoch 
vom T echnischen Leiter, d em er auch für die termin- und sachgemäße 
Durchführung der Pfleg< gruppen veran t\\'ortlich is t. An vorher fes t­
gesetzten Tagen holl der M('ch anil,er Ersa tzte ile nach der festgeleg ten 
Matel"ialverbrauchsnorm für di e innerhalb einH Woche durchzufi"lh­
rcnden Pflegq~ruppe n. Seine Verantwortung erstreckt sich auch a uf 
die Ausgabe und Abrechnung der Treib- \lnd Schmierstoffe. VOll den 
Treibs toffmarken sind wir abgekommen, weil s ie den Traktoristen 
immer wieder verlorengingen . Deshalb führten wir BJechmarken ein, 
di e dcr BrigadEmechaniker nach Schleppernummern und Pflege· 
komplexen (325 I DK für "Pionier") geordnet auf einem Bre tt an­
gehän gt hat. Um das orclnUllsgemäße Auftanl(cll cl er Schlepper zu 
gewährleistEn, sind auf all f n BrigadEstützpunktEn T anl<ZEitf n fest­
gelegt, zu denen der Brigadi er oder der Mechaniker den Treibs toff 
ausgeben. Ist dies erfolgt, dann hängt der Brigadier oder der Mechani­
ker die ge tankte Literzahl in Marken auf d, III Brett auf den d a für 
vorgesehenen Nagel \lIn. (Koll. Bö/dicke hat im vorhergehenden Auf­
satz dieses Verfahren abge lehnt. Vlias sagen die anderen Kollegen 
dazu 1 Die Red.) Der Traktorist muß außerdem auf der Verbrauchs ­
karte die En tnahme des Treibstoffs quittieren. Das ist insofern vor­
teilhaft, als der Mechanike r dabei dem Traktoristen schon einige 
Tage im voraus sagen kann, wann die nächste Pflegegruppe durch-
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